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Kreis- Blatt.
uch Sonnabend den 2. September.Die mmind S J7 Am Sedanktage.96

ird 2. September 1876.Er kehrte wieder, der große Tag, Singt Preis und Ehre der Heldenſchaar
ing An dem bei Sedan der Feind erlag, Und Hohenzollerns ſiegreichem Aar;
von Drum weh'n die Fahnen ſo fröhlich heut Verjüngt erhob ſich, dem Phönix gleich,
fen, Zu Trommelwirbel und Feſtgeläut. Aus blut'gen Kämpfen das deutſche Reich.
von

eht Laßt euch nicht irren der Thoren Spott, Legt auch voll Trauer den Lorbeerkranz
er Und beugt anbetend euch tief vor Gott, An Siegesmäler, umflammt vom Glanz

dte Und bringet Opfer des Dankes dar Des Ruhms der Krieger, die muthentbrünnt,
ng, Jhm, der in Nöthen uns Helfer war. Als Opfer fielen für's Vaterland.

gen Zulius Sturm.der

bit Bekanntmachungen.m Das während des diesjährigen Corps Manövers an den beiden Bivouakstagen am 11. und 12. September von den Truppen
ſie benutzte Lagerſtroh, ſowie die aus dieſen Bivouaks verbliebenen Holzreſte werden

am 12. und 13. September d. J. früh
un auf den betreffenden Bivouaks Plätzen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
m Der Verkauf beginnt an den bezeichneten Tagen, ſobald die Truppen die Bivouaks verlaſſen haben.
han Magdebutg, den 26. Auguſt 1876.
war Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.

ugiIIu e De S eu Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Bekanntmachung.
eis I Kenntniß, daß die allgemeine Jllumination unſerer Stadt zu Ehren
ten I Sr. Majeſtät des Kaiſers nach dem Beſchluſſe der Stadtbehörden
viel am Pontag den II. September E. zur Ausführung kom-
dor men ſoll.
her Für den Abend des 7. September (Donnerstag) legen wir den
ſtet Anwohnern der Straßen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer nach ſeiner
und Ankunft von Leipzig vom Bahnhofe aus paſſiren wird (der Halleſchen

Straße, Gotthardtsſtraße, des Entenplans, der Burgſtraße und des
Doms), die Erleuchtung ihrer Wohnungen dringend ans Herz.

nde Merſeburg, den 1. September 1876.

iel Der Magiſtrat.Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß an
Stelle des früheren Bürgermeiſters Grimm der jetzige Bürgermeiſter
Keilhauer als Stellvertreter des Standesbeamten des hieſigen
Standesamts ernannt worden iſt.

Lauchſtädt den 30. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Am Tage von Sedan wird Vorm. von 8--9 Uhr in
ämmtlichen hieſigen Schulen eine Klaſſenfeier ſtattfinden. Nachm.

d Ubr Auszug ſämmtlicher Turnſchüler nach dem Kriegerdenkmal
n Gotthardtsthore. Geſang und Rede daſelbſt. Danach Schau
irnen auf dem Turn Und Nulandtsplatze.

Merſeburg den 31. Auguſt 1876.
Der Rector der ſtädtiſchen Schu len.

Gleichzeitig mit dem Neubau der Pappenfabrik zu Wehlitz bei
chkeuditz ſoll zu deren Betrieb eine Turbine in dem Radgerinne
ifgeſtellt werden ſo jedoch, daß durch dieſelbe weder Rad noch
keigerinne verengt, noch der Fachbaum verändert werden wird.
f Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843, betr. Benutzung
t Privatflüſſe, und S. 17. der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni

39 wird dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-
gebracht, daß Einwendungen dagegen nur innerhalb der nächſten

Tage bei mir angebracht werden können. Situationsplan, Zeich
gen und Beſchreibung können täglich Mittags von 11 12 Uhr
meinem Amtslokale eingeſehen werden.

Wehlitz, den 21. Auguſt 1876.
Der Amtoösvorſteher Herrfurth.

Zu den in den erſten Tagen des nächſten Monats in der Um
gegend von Merſeburg ſtattfindenden Truppenübungen wird die Ge
ſtellung einer ſo großen Anzahl von Poſtgeſpannen erforderlich werden,
daß ich zur Beſchaffung der nöthigen Pferde c. ſelbſt auf die ent
legenſten Poſthaltereien meines Bezirks zurückgehen muß.

Jn Folge deſſen ſehe ich mich genöthigt, bei einzelnen Stationen,
um Störung des Dienſtbetriebes fernzuhalten während einiger Tage
die Geſtellung theils von Beiwagen, theils von Extrapoſten zu ſiſtiren.

Die betreffenden Poſtanſtalten werden rechtzeitig mit näherer
Anweiſung verſehen werden.

Das Publikum wird hiervon vorläufig in Kenntniß geſetzt.
Halle a/S., den 29. Auguſt 1876.

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector,
Geheime Poſtrath Braune.

Alterthümliches.
Sollte Jemand im Beſitze von alterthümlichen Möbeln, Prozellan:

als Figuren, ſchön gemalten Taſſen, alten Steinkrügen gemalten
und geſchliffenen Gläſern, Waffen Stoffen, Spitzen u. ſ. w. ſein,
kann dieſelben zu hohen Preiſen verwerthen durch Abgabe der
Adreſſe an Frau Drexler, Oelgrube 21.

Mein Magazin von Holz und Metall
Särgen iſt jetzt gi Brauhausgaſſe 31. am
Eingange in der Leipziger Straße.

Alhert Meissner, Halle aS.
Selterswasser

Sphons
empfiehlt die

Rönig(. conc. Dampf- Mineralwaſſerfabrik
Meinr. Schultze jnun.,

Merſeburg.
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Eintheilung
der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes im Urwahlbezirke Behufs der bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Rohr- Auction. Die den Paächtern des hieſigen Gott

Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Auf Nittergut Baumersroda bei
reiburg all. ſtehen 50 ſchlachtbare
chafe zum Verkauf.

hardtsteiches zugehörige Rohrnutzung ſoll Honnabend den 2. Sep-
tember e., Nachmittags 4 Ahr, in hieſiger Funkenburg in zwei
Parzellen im Auftrage der Herren Pächter meiſtbietend gegen Baar-

zahlung verkauft werden. nd 1. October zu beziehenEine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort ju
beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Leuna Nr. S.

S e e2 N a m en Namen des Wahlvorſtehers Wahlorter S i und undzum Wahlbezirke gehörigen Ortſchaften. S deren Stellvertreter. Wahllokal. al

u i ſind1 Gemeinde und Gutsbezirk Altranſtädt, Großlehna, Kleinlehna, 1150 4 Ortsrichter Lindner in Altranſtädt. Schenke in Großlehna. ſi

Oetzſch, Treben. Gutsbeſitzer Louis Ronniger daſelbſt. und2 Gutsbezirk Altſcherbitz mit Schkeuditz, Gemeinde und Gutsbezirk 1139 4 Rittergutsbeſitzer Pelz in Modelwitz. Gaſthof in Altſcherbitz.
Modelwitz, Papitz Cursdorf. Ortsricher Apitzſch in Cursdorf.3 Beuditz, Ennewitz, Gemeinde und Gutsbezirk Wehlitz inel. der 121 820 3 Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz. Gaſthof in Wehlitz.
Schkeuditzer Häuſer. Früherer Ortsrichter Lufsky daſelbſt.4 Angersdorf, Gemeinde und Gutsbezirk Paſſendorf, Schlettau, Ge 15591 6 Oberamtmann Hertzog in Beuchlitz. Gaſthof in Schlettau.
meinde und Gutsbezirk Beuchlitz. Ortsrichter Schmohl in Schlettau.

5 Holleben. 8491 3 Früherer Ortsrichter Bauer in Holleben. Gaſthof in Holleben.Gutsbeſitzer Schöllner daſelbſt.
6 Atzendorf, Gemeinde und Gutsbezirk Blöſien, Gemeinde und Guts 841 3 Pfarrer Küſtermann in Geuſa. Schenke in Geuſa.

bezirk Geuſa, Reipiſch. Rittergutsbeſitzer Fuß in Blöſien.7 Zſcherben Kötzſchen, Gemeinde und Gutsbezirk Niederbeuna, Ober 912 3 Superintendent Jürgens in Niederbeuna. Gaſthof in Kötzſchen.
benna, Leung und Ockendorf. Pfarrer Angelroth in Kötzſchen.8 Gemeinde und Gutsbezirk Frankleben, Gemeinde und Gutsbezirk 1522 6 Rittergutsbeſitzer von Helldorff in Runſtädt. Pfeilſcher Gaſthof in Frank
Runſtädt Gemeinde und Gutsbezirk Naundorf Gemeinde und Gutsbeſitzer Bock in Frankleben. leben.
Gutsbezirk Körbisdorf, Gemeinde und Gutsbezirk Benndorf. empfie9 Röſſen, Göhlitzſch, Cröllwitz, Kirchfährendorf, Daspig, Spergau. 1740 6 Pfarrer Schlegel in Cröllwitz. Schenke in Cröllwitz.

Ortsrichter Leborius daſelbſt.

10 Balditz, Keuſchberg. 1187, 4 Ortsrichter Hoffmann in Keuſchberg. Deckertſcher Gaſthof in Keuſch-
Ortsrichter Stölzel in Balditz. berg.11 Tollwitz, Gemeinde und Gutsbezirk Teuditz Kauern. 12071 4 Pfarrer Becker in Teuditz. Ehüeſche Schenke in Teuditz. un
Ortsrichter Wacker daſelbſt.

12 Ragwitz Gemeinde und Gutsbezirk Zöllſchen, Ellerbach, Schweß- 7971 3 Ortsrichter Naundorf in Schweßwitz. Schenke in Zöllſchen.

witz Bothfeld. Gutsbeſitzer Schumann in Ellerbach.13 Gemeinde und Gutsbezirk Bündorf, Dörſtewitz, Milzau, Biſchdorf, 11291 4 Pfarrer Müller in Bündorf. Gaſthof in Bündorf.
Gemeinde und Gutsbezirk Netzſchkau, Knapendorf. Ortsrichter Lange daſelbſt.

14 Gemeinde und Gutsbezirk Delitz a/B., Gemeinde und Gutsbezirk 1595 6 Oberamtmann Zimmermann in Benkendorf. Gaſthof in Neukirchen.
Benkendorf, Gem. u Gutsbez. Neukirchen, Rockendorf, Röpzig. Pfarrer Dr. Wiedemann in Delitz a/B.

15 Hohenweiden, Rattmannsdorf, Corbetha, Gemeinde und Gutsbezirk 956 3 General von Trotha II. in Schkopau. Schenke in Corbetha.

Schkopau. Jnſpector Brand daſelbſt.16 Burgliebenau, Gutsbezirk der Oberförſterei Schkeuditz, Gemeinde 843 3 Baron von Brederlow in Tragarth. Gaſthof in Wallendorf.
und Prſe Tragarth Gemeinde und Gutsbezirk Wallen- Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch.
dorf, Pretzſch.

17 Collenbey, Meuſchau, Venenien, Werder, Gemeinde und Gutsbezirk 952 3 Anmtsrath Gößling in Löpitz. Pohleſcher Gaſthof in Meuſchau,
Löpitz, Gemeinde und Gutsbezirk Löſſen. Amtsvorſteher Wendenburg in Meuſchau.

18 Burgſtaden, Cracau, Oberkriegſtädt, Gemeinde und Gutsbezirk Unter 889 3 Ortsrichter Vogel in Kleingräfendorf. Gaſthof in Burgſtaden.
W Wenher und Gutsbezirk Kleinlauchſtädt, Kleingräfen Ortsrichter Hauptmann in Cracau.
dorf, adendorf.19 Reinsdorf, Gemeinde und Gutsbezirk Raſchwitz, Wünſchendorf, Nie- 1143 4 Anmtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf. Schenke in Niederclobicau. Gottha:

derclobicau, Oberclobicau, Niederwünſch. Ortsrichter Boltze in Niederclobicau, Nr.
20 Caja, Gemeinde und Gutsbezirk Meuchen, Meyhen, Eisdorf. 866 3 Ortsrichter Heyne in Eisdorf. Gaſthof in Eisdorf.Schiedsmann Reichard in Meuchen. Zu21 Gemeinde und Gutsbezirk Creypau, Trebnitz, Gemeinde und Guts- 14831 5 Rittergutsbeſitzer Otto in Kriegsdorf. Gaſthof in Creypau. 12 bis

bezirk Kriegsdorf, Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz. Ortsrichter Zeiger in Trebnitz. vorräthi22 Gemeinde und Gutsbezirk Dehlitz a/S., Oeglitzſch, Gemeinde und 1663 6 Rittergutsbeſ. u. Stadtrath Pieſchel in Dehlitz a/S. Schenke in Kleincoxbetha. reine
Gutsbezirk Kleincorbetha, Schlechtewitz, Oebles, Veſta, Gemeinde Ortsrichter Franke daſelbſt.
und Gutsbezirk Kleingoddula, Großgoddula.

23 Großgöhren, Kleingöhren, Michlitz, Röcken, Goſtau, Stößwitz. 963 3 (Ortsrichter Lemme in Goſtau. Schenke in Großgöhren.
Ortsrichter Oſang in Stößwitz.

24 Gemeinde und Gutsbezirk Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz, 1666 6 Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp. Gaſthof in Kleinſchkorlopp.
Schkeitbar, Großſchkorlopp, Kleinſchkorlopp, Zitzſchen. Früherer Ortsrichter Körner in Großſchkorlopp.

25 Hohenlohe, Gemeinde und Gutsbezirk Kitzen, Theſau, Löben, Schei- 1123 4 Paſtor Eggert in Hohenlohe. Gaſthof in Theſau.
dens, Peißen, Seegel, Sittel Ortsrichter Etzold in Löben.26 Gemeinde und Gutsbezirk Dölkau, Göhren, Zweymen, Zſchöchergen, 16285 6 Graf von Hohenthal in Dölkau. Kietzſcher Gaſthof in Zöſchen,
Gemeinde und Gutsbezirk Kötzſchlitz, Gemeinde und Gutsbezirk Förſter König in Günthersdorf.
Zöſchen, Gemeinde und Gutsbezirk Wegwitz.

27 Schladebach, Gemeinde und Gutsbezirk Witzſchersdorf, Zſcherneddel. 755 3 Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf. Gaſthof in Schladebach.
Ortsrichter Berger in Schladebach.

28 Piſſen, Gemeinde und Gutsbezirk Kötzſchau, Thalſchütz, Rampitz,, 946 3 Pfarrer Pfeil in Kötzſchau. Blumeſcher Gaſthof inKötzſchau

Nempitz. Amtmann Niedner daſelbſt.29 Dürrenberg mit Haus Keuſchberg, PorbitzPoppitz. 856 3 Salinen-Director Mentzel in Dürrenberg. Kothſaal in Dürrenberg.
Ortsrichter Grund daſelbſt.

30 Gemeinde und Gutsbezirk Ermlitz-Rübſen, Gemeinde und Gutsbe- 1107) 4 Gutsadminiſtrator Angern in Oberthau. Gaſthof in Oberthau.

zirk Oberthau, Röglitz. Amtmann Eichel jun. in Ermlitz.31 Raßnitz, Gemeinde und Gutsbezirk Weßmar. 940 3 Ortsrichter Götze in Weßmar. Gaſthof in Weßmar.
Früherer Ortsrichter Taute in Weßmar.

32 Schotterey, Großgräfendorf, Strößen, Gut Schafſtädt. 1091] 4 Ammtsvorſteher Hochheim in Großgräfendorf. Gaſthof in Schotterey.
Ortsrichter Löſcher in Schotterey.

33 Gemeinde und Gutsbezirk Großgörſchen, Gemeinde und Gutsbezirk 986 3 Ortsrichter Teichmann in Rahna. Gaſthof in Großgörſchen.
Kleingörſchen, Rahna. Ortsrichter Poppe in Großgörſchen.34 Gemeinde und Gutsbezirk Starſiedel, Gemeinde und Gutsbezirk 1592 6 Lehrer Schirner in Pobles. Hofmannſcher Gaſthof n
See t Gemeinde und Gutsbezirk Pobles, Muſchwitz, Ortsrichter Knüpper in Muſchwitz. Muſchwitz.

öheſten Tornau.
35 Gemeinde und Gutsbezirk Kleinliebenau, Horburg, Maßlau, Ge 811 3 Rittergutsbeſitzer Vogt in Kleinliebenau.

meinde und Gutsbezirk Günthersdorf, Möritzſch, Rodden. Paſtor Böſewetter in Horburg. Schenke in Kleinliebenau.
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Annonee.
Gutes Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen große Ritterſtr. Nr. l.
Eine möblirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen

und 1. October zu beziehen Unteraltenburg 42.

Ein Logis von 2 Stuben Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen Roßmarkt 8.

Nenmarkt 10. iſt ein Logis ſogleich zu vermiethen und I. O.
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.

Auf dem Neumarkt Rr. 67. ſind 2 Logis mit Zubehör zu
vermiethen. Daſelbſt iſt auch eine Fuhre Dünger abzulaſſen.

t u
en n



EGroße zarte Wiürsſingköpfe, zum Theil bis über Kilo
J ſchwer, p. Schock ab Gerſtungen 6 exel. Embalage und Nach-

nahme des Betrages bei
W. Schönewald in Berka a W.

Holländer Zwiebeln,
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete.,

ſind in ſchöner Waare und Prachtform angekommen
und empfehle ſelbige zu möglichſt billigen Preiſen.

Piotrowicz, Schloßgärtner.
Das Möbel Magazin

von

A. Dreyklufts Nachfolger
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Manöver.

Achtungsvoll

Tee

vra ff. Tafelhonigdie Delikateſſenhandlung von

F. Sack.
Keuſch

nd Zur Jllumination empfehle beſtbrennende Stegrin
euditz. und Brillant-EryſtallKerzen zu billigſten Preiſen

verwittwete A. Mohr, Breiteſtraße 10.

Gute, billige Roth- und Weißweine, ſowie
Apfelwein à Flaſche 3 Sgr. bei

C. Meuschlzlkel.
Spargelkraut und Eichenlaub zu GuirlandenR und Derdraliog, ſowie ſehr ſchöne, vollblühende

ſh. Astern in Töpfen empfiehlt

t C. Henuſchkel.icau. Gotthardtsſtr. Billige Betten! Gotthardtsſtr.

Nr. 22. Nr. 22.Zum Manöver empfehle das vollſtändige Gebett von
12 bis 1A Thaler an, Jnletts zum ſofortigen Füllen ſtets
vorräthig; Daunen und Federn echt böhmiſche, in nur

tha. reiner, guter Waare. Fertige Steppdecken billigſt bei

B. Levi,
Gotthardtsſtraße Nr. 22.

lopp.

Große Pferde- Verlooſung
zu Brandenburg.

Hauptgewinn: eine vierſpännige Equipage, Werth
10,000 Mark, 50 edle Pferde im Werthe von 75,000 Mark
und 1000 ſonſtige werthvolle Gewinne. Looſe à 3 Mark

A. Mollimg, General Debit
in Hannover.

zu beziehen durch

Jubiläums- Lotterie in München
Ziehung am 14. October 1876.

Hauptgewinn 18,000, 40,000 u. s. w. bis 5 Mark.
Loose à Stück 2 Mark sind zu haben bei

Merseburg. F. Kabitzsch,Schmalestrasse Nr. 22.

X Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte
Schuh Stiefelwaaren-Lager
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
Rouwpfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in

r. 1 moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
mieten ubeiteter Waare ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen

Stiefeletten in Kid und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
i und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus-

fort zu Fwahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Vaare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

hör iſt Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
l Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver-
1. Oei. P eche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.
fen. J
hör zu

Das Neueſte in allen Sorten L en empfiehlt in
reicher Auswahl H. Müller jun.,Schmaleſtr. 10.

Lichte zur Jllumination
zu ſehr billigen Preiſen bei J. F. Beutel,Gotthardtsſtr.

Petroleum c Solaröl-Lampen
empfing und empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

Schmaleſtraße 20. J. H. Elbe, Klempnermeiſter.
Piasavabesen ſind zu haben bei O
Den Herren Landwirthen erlauben wir uns er

gebenſt anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage ein

Getreides Producten-Geschäft,
errichtet haben.

Wir halten uns beſtens empfohlen.
Merſeburg, den 1. September 1876.

Hochachtend

Thieme Ueubert,
Comptoir und Speicher am Gotthardtsteiche.
Echtes Klettenwurzel-Oel

von Karl Jahn,
Hoflieferant und Friſeur in Gotha,

welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhin
dert, das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in
kürzeſter Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es be
lebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte
Toiletteröl, vorzüglich auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger
Firma verſehen und verſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 Pf.
und 50 Pf. in Merſeburg allein echt nur zu haben bei Herrn
Guſtav Lots.

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packet à 40, 80 und 160 Pf. in den beiden Apotheken
und bei Gustav EIbe, Merſeburg, F. H. Langen-
berg Lauchſtätt, Fr. Wendrich, Schkeuditz,
Heinrich Nessler, Schafſtädt, Apotheker Rich-
ter in Dürrenberg, G. Hoſfimamnn in Mücheln.

Vapier-Lakernen
eigener Fabrik.

Preiscourant mit Jlluſtration gratis.

Adalbert Hawsky, Leipzig.
Eiſerne Klappbettſtellen

mit Bandeiſen Gurten pro Stück 8
mit dopp. Spiral Matratze 16

C. F. Meiſter.

W
h J

offerirt

Die Breslau-Schweidnitz-Preiburger Eb. 6.
legt am 4. und 5. September 10 Millionen Mark 5 90
Prioritäten zum Course von 98 90 zur Zeichnung auf und
erkläre ich mich zur Entgegennahme von Zeichnungen bereit.

Merseburg, den 29. August 1876.
BWriedrich Schultze

pilepsie(Fallsucht) heilt brieflich der Specialarzt
Dr. Kiüällisch. Neustadt Dresden. Bereits
über s8000 mit Erfolg beha mdelt.

n

r



e

e ea d
z t

7 deAllgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossb. Baden z uKarlsruhe. J un
Renten-, Aussteuer- und Kapital Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.

Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. SKapitalvermögen Ende 1375: 20,258, 020 Jabreseinnahme an Prämien und Zinsen: 5,565, 527

Die Anstalt ist empfohlen Brivon der Raiserlich Deutschen Reichs Post- Verwaltung zur Versicherung der Stvon dem Grossherzoglich Badischen Handels Ministerium und dem Ministerium der Finanzen untenstehenden Beamten; e
von dem Grossherzoglich Radischen Jastiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern

und gewährt:wöglichste Sicherheit durch solide Verwaltung möglichste Billigkeit durch gereehte Gewinnvertheilung. D
Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden nach BHassgabe des jährlich

wachsenden Weerths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versicherungsjahre, also
mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 1875 erhielten an Prämien zurückbezahlt die Lebensversicherten der Jahrgänge zu abe
13714 durchschnittl. 259 1370 durchschnittl. 279 1369 darchschnittl. 519 1363 durchschnittl. 56

1367 55 l 1366 45 1365 v 50 1364 55 550Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 44 Tagen nach dem Tode.Rechenschaſtsberichte, Prospecte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft nnentgeldlich bei dem Vertreter Hke

der Anstalt A. Donnerhack, Merseburg.e t e r t J cmJ. G. Knaukh,
Entenplan 8., zur Sempfing und empfiehlt für die Herbſt Saiſon alle Neuheiten in größter hoſe

Auswahl von Hüten in Seide (Cylinder), Filz und Stoff, Hüte,
Mützen, Handſchuhe, Shlipſe und Hoſenträger, Jagd Hüte, Jagd
Mützen, Wiener, Loden, ManbverHüte und Mützen billigſt bei Räum

e Sbig en.Jchmiedebalge (ualität
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

B. G. Be in Kleinschmalkalden,Oldenburger Milchvieh.
Mittwoch den G. September ſtellen wir einen großen Transport ganz hoch-

trägende Kühe und Ferſen, ſowie junge ſprungfähige Bullen in Cöthen, im Gaſthaus „Zum
Lüwen“, zum freihändigen Verkauf. Das Vieh iſt ſämmtlich Prima- Qualität und wird zu

liden Preiſen verkauft. I. 3468 bp.)Essenshamm, Großherzogthum Oldenburg.
Achgelis G. Detmers.

23 Echt kankaſiſcher mS 353 r ſiy r theiniſcherS Tod Trauben hrüst ona anzen- od. rauben-Brust-Honig,e Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze Brut mit beigedrucktem Fabrikſtempel,2 wird fär immer vertilgt. allein echt von vielen Aerzten, wie den Herren
S Lintige Niederlage in Merſeburg bei Gustan Lots. Sanitätsrath Pr. C Ruſt Dr. Grafe De

n Veeeſecng e e mit Geſellkius, Dr. Lange u. ſ. w., als beſtes, ad
weſentlichen Verbeſſerungen liefern zu angeneßmſſes und s r ver adh ine e angenebinſtes en sicher stes Husten- et7e80 7 480 Bahnfracht unter Garantie u. Probe möättel empfohlen zu haben in J
zeit. Solide Agenten erwünſcht, wo Merſeburg bei Herrn Heinrich V a
wir noch nicht vertreten ſind. Schultze jum., in Weißenfels f.

Ph. NMayſarth Comp., Maſchinenſabrik, Frankſurt a/M. ben Herrn Apotheker W Bauch
t in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel,Preis Courant in Leipzig in ſämmtl. Apotheken

der ünd bei Herrn Droguiſt Otto Meißner.
Bier-Engros- Handlung von S. n eGulmbacher Export In P 400 48 M. Carl Kwachmann's
Hofen Ex porte i 100 15Münchener Bxport 100 15 Kr aft-Eſſenz,
Coburger Export u I 100 t z beſte Einxeibung zur Stärkung ſchwachlicher Glieder bei Kindern,

100 25 Raiſerparade bei Rkerſeburg
en- Handlung von F. Sack ſind Billets auf die Zuſchauer Tribüne bei HerrnDelikateſſen Handlung wo t einem Kaufmann Wieſe und in der Stollberg'ſchen

Buchhandlung zu haben.verehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

De akserdies S 4000148 als auch bei bejahrten Perſonen. Linderungsmittel gegen
Weizen Lagerbier 400 40 alle rheumatiſchen Zuſtände, wie Kreuzſchmerzen, Rheumatismus
Welgenz Se warzbier 100 10 u. dergl. Jn Flaſchen à 1 50 5 und 80 zu haben bei
Berliner Weisshbier 0240 Gustav L ots in Merſeburg.ff. Lagerbier 100 12 ZurPorter
ff. Zerhbster Bitter
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Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt zur Schmückung der Häuſer

A, Alberts geb. Hübſch,
Saalſtraße Nr. 2.

Um rechtzeitige Beſtellung bittet d. O.

An Lager hat ſt
Briquettes, Preßtorf, Böhm. S Deutſche Kohle,Slelokoble Schmiedekohle S Holzkohle

Renmarkt 75. Julius Thomas
beſter Conſtruction undDreſch- Maſchinen

für H n

Guirlanden und Kränze

nach neueſtem Stiften
ſyſtem in anerkannt

ür Hand- und Göpelbetrieb Garantie und Probezeit
zu abermals bedeutend ermäßigten Preiſen franco jeder Bahnſtation

Julius Weil, Maſchinenſaßrik in Nannheim.
L Tüchtige Agenten erwünſcht.

teppdecken, wollene Schlafdecken

empfiehlt vitngſt Morite Seidel.
ar

zur Serenade Dienstag den 5. Sept. pünktlich 8 Uhr im Schloß

hofe. J. A. Schumaun.Zur Sedanfeier.
Sonnabend den 2. September Abends 72/, Uhr findet in den

Räumen des Thüringer Hofes Ball ſtatt, wozu ſämmtliche
Kameraden mit ihren Angehörigen ſowie Freunde des Vereins hier-
mit freundlichſt einladet

das Directorium des alten Kriegervereins.
Appell der freiw. Turner- Feuerwehr

Montag den 4. d. M., Abends 8 Uhr,
im Thüringer Hofe. Sämmtliche Mannſchaft
muß zur Stelle ſein wegen Vertheilung zur Wache.

Das Commando.
dommer-Cheater zur Funkenburg.
Sonntag 3. September 1876. Nachfeier des Sedanfeſtes.

Prolog. Zum Male Hedanfeier im Elſaß, Schauſpiel
in j. Act von Heinrich Mertens. Hierauf: Die Rückkehr aus
Frankreich Genrebild mit Geſang in 1 Act von L. Schneider.
Zum Schluß: Des Candwehrmanns Loos, melodramatiſcher
Bilder Cyclus von W. K.

Montag 4. September 1876. Zum Benefiz für Herrn G.
Zimmermann. Zum 1. Male: Auf eigenen JFüßen, Poſſe
mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohl und H. Wilken. Muſik

von A. Conradi. J. Dreßler.

Ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend
lade ich zu meiner Benefiz- Vorſtellung: „Awuf
eigenen Füssen““, große Poſſe mit Geſang und S
Tanz in 6 Bildern von Emil Pohl ganz ergebenſt ein. e

Achtungsvoll
Georg Zimmermann.

Hommer- Theater im V Golf
Sonntag den 3. September 1876, Zur Nachfeier des Tages

von Sedan: Prolog von H. Habecker, geſprochen
von Frau Benneke; hierauf: Zum erſten Male Die
Maurer von BRerlin, große Poſſe mit Geſang und
Tanz in 8 Bildern von Emil Pohl. Muſik von Conradi. 1.
Bild: Feierabend, 2. Bild: Der Pflegevater, 3. Bild. So
ſind die Herren 4. Bild: Zwiſchen Himmel und Erde,
5. Bild Verrechnet, 6. Bild: Eine Waſſerpartie, 7. Bild
Entſagung, 8. Bild: Es kommt an den Tag.

Montag den 4. September. Auf vieles Verlangen Der Jong-
leur, oder: Leipzig und Berlin, große Poſſe mit Ge-
ſang und Tanz in 4 Abtheilungen von Pohl und Kaiſer. Muſik
von Conradi und Bial.

Dienstag den 5. Septeinber. Zum Benefiz für Fräulein Kottaun.
Ein Kleiner Dämon, Luſtſpiel in 3 Acten von A.
Bahn. Zum Schluß: Die Hanni weint der Hannſi
lacht, komiſche Operette in 1 Act. Muſik von J. Offenbach.

F. W. Benneke.

Reſtaurant „zur Börſe“
Sonnabend den 2. September von Vormittags 8 Uhr ab

Speckkuchen,
wozu freundlichſt einladet C. Saller.

Zur guten Quelle,
Morgen Sonntag Tanzmuſik. F. Beyer.Gaſthof zu Waltendorf

Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 3. d. M., ladet ergebenſt ein
H. Knoblauch.

e bmnfkt.Sonntag den 3. September ladet zum ErnteDankfeſt

und Tanzmuſik in öcke.Röſſen.
Zum Ernte-Dankfefte

Sonntag den 3. September ladet freundüichſt ein
F. Röſer.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden findet bei
gutem Lohn ſofort Stellung Gaſthof zum Ritter

Ein Burſche von guter Führung, nicht unter 14 Jahr, wird
als Hülfsdiener zum 1. October geſucht an der Lauchſtädter Straße

Nr. 2., eine TreueEin junges Mädchen vom Lande kann unter annehmbaren Be
dingungen bei Koſt und Logis das Schneidern erlernen Hälter
ſtraße Nr. 8.

Zum 1. October ſuche ich ein Mädchen für Küche und Haus.

v. Bibsmarck, Lanchſtädterſtr. 2.Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen verſehen wird zum

t. ter el e re uEin ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht Unteraltenburg
Nr. 43 ine TFeppe. 4.

300 Thaler werden auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht.
Adreſſen erbeten in der Expedition. d. Bl.

Am Donnerstag Nachmittag wurde aus dem Beerholdt'ſchen
Geſchäft (Gotthardtsſtraße) ein grünſeidener Regenſchirm mit weißem
Griff aus Verſehen mitgenommen; man bittet, denſelben dort wieder
abzugeben, wenn er nicht polizeilich abgeholt werden ſoll.

Freunden und Gönnern bei meiner geſtern erfolgten Abreiſe

ein herzliches Lebewohl. Guſtav Ernſt.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis (den 3. September) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
OHomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.

t Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für den allgemeinen Schnlfonds.
Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirch

liche Unterredung mit den Confirmirten der beiden letzten Jahre.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Durchſchnitts Marttpreiſe pro Monat Auguſt 1876.

Weizen 100 gilogr. 21 48 Schweinefl. pr. Kilogr. o

Roggen 18 34 Schöpſenfl. r 20Gerſte 17 56 Kalbfleiſch 1120Hafer 18 83 Butter m 2 76Erbſen 21 ELier pro Schock 3 56Linſen 29 56 Bier pro Liter 10Bohnen 17 95 Branntwein 60Kartoffeln 65 69 Heu 100 Kilogramm 7 58
Rindfleiſch pro Kilogr. Richt Stroh 8 83
u. zwar v. d. Keule. 1 30 Krummſtroh 5 50
Bauchfl. pr. Kilogr. 1 20

(Dreſch-Maſchinen.) Wer eine gute und billige Dreſch
maſchine haben will, beliebe ſich an die Firma Julius Veil in
Mannheim zu wenden, welche ihre Preiſe neuerdings abermals
bedeutend ermäßigt hat und dabei die anerkannt beſten und
billigſten Maſchinen liefert. J

Sommer- Theater im Tivoli.
Da uns nur noch wenige Abende vergönnt ſind, Thalias Tempel

aufzuſuchen, ſo wollen wir nicht verabſäumen, auf einen intereſſanten
und genußreichen Abend aufmerfſam zu machen, nämlich auf das
Benefiz unſerer kleinen ſchalkhaften jugendlichen Liebhaberin Frl.
Kottaun, welches Dienstag den 5. September ſtattfindet.

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren gelangt zur Aufführung
ein reizendes Luſtſpiel: „Ein kleiner Dämon“, worin Frl. Kottaun
die Titel- Rolle uns vorführen wird. Die junge Dame hat durch

e [Tkſx-T)

e e S S

S

S

S

he

e
e

e



lanalich bewleſerDe III Tel 5 In he e 9 he 9 u 8Rollen ihr zu Geb ote ſtehen.
Den Beſchluß macht die Operette Hanni weint, Hannſt lacht,

worin Frl. Bengen und Herr Theiß wieder Gelegenheit haben, durch
ihren vortrefflichen Geſang das Publikum zu entzücken. Da dies
auch das letzte Benefiz iſt, ſo wollen wir hoffen daß durch zahl
reichen Beſuch der Ehrenabend des Frl. Kottaun verherrlicht wird.

Sommer Theater auf der Funkenburg.
Allen Theaterfreunden zur Nachricht, daß Montag den 4. Sep

tember die Benefizvorſtellung des Herrn Georg Zimmermann ſtatt
findet und die vortreffliche Poſſe: „Auf eigenen Füßen,“ für
ſeinen Ehrenabend gewählt hat, welche in Berlin Dresden Ham-
burg noch täglich zur Aufführung gelangt. Mit Gewißheit können
wir einen genußreichen Abend verſprechen, da die Poſſe mit wahrem
echtem Humor ausgeſtattet und hoch über den andern Berliner Poſſen
ſteht. Mit Freuden können wir dem jungen ſtrebſamen Mitgliede
Glück wünſchen, da er eine gute Wahl getroffen, und gewiß
auch dafür lohnenden Dank ernten wird. eritas.

Jn Renchen, einem badiſchen Städtchen wurde kürzlich, am
17. Auguſt der 200 jährige Todestag eines Schriftſtellers aus der
Zeit des dreißigjährigen Krieges, des fürſtbiſchöflich Straßburgiſchen
Schultheiß' und Kreisamtmanns Grimmelshauſen, gefeiert.

Grimmelshauſen ſchildert in ſeinem „Simpliciſſimus“, welchen
kaum ein Leſer, ohne im Jnnern ergriffen worden zu ſein aus der
Hand gelegt hat, die Mißhandlungen des deutſchen Volkes während
der Schreckenszeit des dreißigjährigen Krieges mit ſolcher Meiſterſchaft,
daß zu jener Feier ein Scheffel zu ſchreiben ſich bewogen fand:

„Freuen wir uns, daß Renchens alter Schultheiß ein ſo wahr
und ſcharf umriſſenes Geſchichtsbild ſeiner in des Krieges Ver
wüſtung und Verwilderung verlebten jungen Jahre den Später-
kommenden hinterlaſſen hat, und danken wir Gott, daß in unſerem
Jahrhundert auf deutſcher Erde Niemand zu finden iſt, der gleich
Schweres Rauhes und Rohes aus eigener Anſchauung den Mit
lebenden zu berichten weiß.“

„Der heutige Feſtgruß wird wohlthuend in ſeine Gruft hinab-
klingen wenn er ihn erwidern dürfte, würde er vielleicht ſagen Jhr
habt es gut im neuen deutſchen Reich, bleibt in Einigkeit, Bildung
und Tapferkeit deſſen würdig.“

Der 17. Auguſt iſt zugleich der Todestag unſeres großen Königs
Friedrich II., der ja in Geiſtesfülle und militairiſcher Tugend

als der Hauptvorkämpfer der deutſchen Einheit daſteht, der Einheit,
die ihre Wurzel vornehmlich in dem Gefühl der Größe und Macht
findet, wie wir es jetzt, Gott ſei's gedankt, hegen dürfen. Aber wir
hegen es nicht ohne ein Aufblicken nach dem geliebten greiſen Herr-
ſcher, deſſen jugendfriſchelaſtiſche Erſcheinung in dieſen Tagen Woh
nung unter uns nehmen wird. Hohe Feſttage werden es ſein,
jedem Einwohner Merſeburgs immerdar nachklingend, während welcher
wir den lorbeerumkränzten Regenten unter uns haben, deſſen ruhm
reiche beendete Kriege alle um des Friedens Willen geführt worden
ſind, der unabläſſig arbeitet, die Armee auf der Höhe ihrer Aufgabe
zu erhalten ein Bollwerk der Wohlfahrt unſeres großen einigen
Vaterlandes zu ſein.

Merſeburg. Am 22. Auguſt wurde in einer beſonders an
beraumten Sitzung des Magiſtrats in Gegenwart des Vorſtehers der
Stadtverordneten unſerem in den Ruheſtand getretenen Bürgermeiſter
Seffner der ihm verliehene Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der
Schleife durch den Königlichen Regierungs Präſidenten von Dieſt,
den Ober Regierungsrath Solger und den Geheimen Regierungs-
rath von Tiedemann, denen ſich auch der Königliche Landrath Weid-
lich angeſchloſſen hatte, in einer feierlichen Weiſe überreicht. Der
RegierungsPräſident von Dieſt richtete, das Bedeutungsvolle dieſer
allerhöchſten Auszeichnung hervorhebend, an den Scheidenden warme,
herzliche Worte der Anerkennung ſeines langjährigen treuen Wirkens.

Heute, am 31. Auguſt, wurde eine gemeinſchaftliche feierliche
Sitzung beider Stadtbehörden gehalten und der Bürgermeiſter Seffner
hierzu mit eingeladen. In einer von dem Beigeordneten Stadtrath
Otte gehaltenen Anſprache wurden die großen Verdienſte hervorge-
hoben, welche der 2c. Seffner ſich in ſeiner 42 jährigen Amtirung
um die Verwaltung unſerer Stadt erworben habe und ihm kund-
gethan daß ihm als Zeichen treueſter Pflichterfüllung und allge-
meiner Verehrung das Ehrenbürgerrecht der Stadt Merſeburg, die
höchſte Anerkennung, welche eine Stadt zu gewähren im Stande
ſei, verliehen worden ſei. Der höchſt kunſtvoll hergeſtellte Ehren-
bürgerbrief wurde eingehändigt. Der Bürgermeiſter Seffner, augen
ſcheinlich tief ergriffen über die ihm zu Theil gewordene Auszeich
nung, verſicherte, daß er mit Wehmuth ſcheide aus einem Wirkungs-
kreiſe, dem er, wie er ſagen dürfe, ſein Leben gewidmet habe, hob
hervor, daß das Beſſere, welches während ſeiner Amtirung erreicht
wurde in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung, nicht etwa einem Einzelnen,
ſondern lediglich dem einträchtigen Zuſammenwirken beider Stadt
behörden zu danken ſei, ſprach die Hoffnung aus, daß in ſolcher
Eintracht das Wohl der Stadt auch ferner werde gefördert werden
und verband mit dem Ausdrucke ſeines Dankes für das ihm ſo lange
und in ſo reichem Maße gewährte Vertrauen und für die ihm ge-

mr r ohne fF Herrw e 451 I u d ür de a ge
dem Wohle unſerer Stadt nicht erkalten, die Liebe zu ſeinen Mit-
bürgern, welche ihn ſtets beſeelt habe, nimmer erlöſchen werde.

Hierauf ergriff der Stadtverordneten Vorſteher Dr. Krieg im
Namen der Bürgerſchaft das Wort, bemerkte daß das Ausſcheiden
des Bürgermeiſters Seffner die allgemeine Betrübniß der Einwoh-
nerſchaft hervorgerufen habe, daß ſein treues, hingebendes Wirken
bis in die ſpäteſte Zeit die vollſte Anerkennung finden werde und
knüpfte daran die Hoffaung, daß der Scheidende unſerer ſtädtiſchen
Verwaltung ſein Jntereſſe auch ferner nicht entziehen werde.

Ein dreimaliges Hoch des Dr. Krieg auf den Scheidenden,
in welches die Verſammlung einſtimmte, endete dieſe erhebende
Feierlichkeit.

Die Genoſſenſchaften und die wirthſchaftliche Kriſis.
I

Die „Wirthſchafts Genoſſenſchaften“, die Credit, Conſum-,
Productiv c Vereine ſind eine Erſcheinung unſerer Zeit, deren
Verbreitung vornehmlich durch Schultze Delitzſch gefördert iſt und
die jetzt bereits länger als ſeit einem Decennium ſelbſt weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus Boden gewonnen hat.

Die leitende Jdee bei Begründung der Genoſſenſchaften war,
ihren einzelnen Mitgliedern durch Vereinigung Vieler einen Schutz
gegen capitaliſtiſche oder ſpeculative Ausbeutung wie ſolche beſonders
im Handel hervortritt, zu gewähren. Es iſt eine Thatſache, daß in
den meiſten Fällen die Vermittlerrolle, die der Kaufmann in einem
Geſchäfte ſpielt, verhältnißmäßig theurer bezahlt werden muß als
das Rohmaterial oder das Arbeitsproduct, welches verhandelt wird.
Will man den Aufſchlag, der durch den vermittelnden Kaufmann auf
den Preis der Waare gelegt wird, nicht zahlen ſo übernimmt man
ſelbſt die Vermittelung und hat man hierzu allein nicht genügendes
Geld oder nicht genügende Verbindungen oder braucht man für ſich
nicht genug um ſo große Quantitäten ankaufen zu können, wie zum
Beiſpiel eine Fabrik abgiebt, ſo thut man ſich zu dieſem Behufe mit
Anderen zuſammen und gründet zum Ankauf von Lebensmitteln
Conſum Vereine, zum Ankauf von Arbeitsmaterial u. ſ. w., Roh-
ſtoff Vereine c.

Vorzugsweiſe, in der erſten Zeit der genoſſenſchaftlichen Bewegung
wohl ausſchließlich, ſind ſolche Vereine von denjenigen Klaſſen der
Bevölkerung gebildet, deren Verbrauch ſo gering iſt, daß der Einzelne
ſeinen Bedarf nicht von Engrosiſten oder aus einer Fabrik direct be
ziehen kann. Was der Verein erſpart, iſt folglich gleich der Einnahme
des Detailliſten, des Kleinhändlers. Der Conſum, der Rohſtoff
Verein macht nicht den Großhändler, ſondern nur den kleinen Krämer
unnöthig; er ſchützt nicht gegen die Ausbeutung durch die große
Speculation ſondern nur gegen die Ausbeutung durch die kleine mit
ſehr geringem Kapital arbeitende Speculation, die jedoch für die
ärmeren Bevölkerungsklaſſen immer die verhältnißmäßig drückendſte iſt.
Der Großhändler, dem große Capitalien für ſeine Unternehmungen
zur Verfügung ſtehen kann bei einem Gewinn von wenigen Procenten
mit raſchem Umſatz ein vortreffliches Geſchäft machen während der
Krämer bei ebenſo raſchem Umſatz hohe Procente nehmen muß, um
überhaupt beſtehen zu können. Der Unterſchied ergiebt ſich aus der
Höhe der im Geſchäft angelegten Capitalien.

Der Conſum reſp. der Rohſtoff Verein erſetzt alſo zunächſt den
Kleinhändler. Daraus ergiebt ſich nun daß dasjenige, was der
Verein in ſeiner Geſammtheit erſpart, gleich der Einnahme des einzelnen
oder bei größeren Vereinen gleich der Einnahme der einzelnen durch
ſie erſetzten Kleinhändler iſt. Von dieſer Einnahme reſp. Vereins
Erſparniß gehen dann die Vereins Verwaltungskoſten ab und der
Reſt bleibt als Reinertrag den Mitgliedern. Daß das einzelne Mitglied
hiervon keinen ſehr großen Bruchtheil erlangen kann, iſt klar auf der
Hand liegend und es muß ſomit einleuchten daß die Erſparniſſe,
die der Einzelne durch Conſum und Rohſtoff Vereine zu erzielen im
Stande iſt, niemals bedeutende Summen bilden können, wenn ſie
auch andrerſeits immer ein Mittel zur Hebung ſeines Wohlſtandes ſein
werden.

Neben dem wie wir zugeben wollen geringen materiellen Nutzen
der Rohſtoff- und Conſum Vereine, haben dieſelben aber ſtets, vor
ausgeſetzt, daß ſie vernünftig, ehrlich und rer geleitet waren,
noch einen andern ſehr ſegensreichen Einfluß geübt. Indem ſie ihrenMitgliedern nämlich das Bewußtſein gaben je erſparen etwas, regten

ſie dieſelben überhaupt zu erſterem Nachdenken über ihre Einnahmen
und Ausgaben an. Die Folge war, daß die Leute vieles, was ſie
früher zu unnöthigen Dingen verwandten nun in wirthſchaftlicherer
Weiſe verausgabten. Dieſe indirecte Wirkung dürfte in vielen Fällen
d viel Bedeutung geweſen ſein, als der directe materielle

utzen.

Annähernd ähnlich verhält es ſich mit den CreditVereinen.
Dieſelben haben faſt ohne Ausnahme die Einrichtung daß ſie nur in
einem Falle Credit gaben wenn nänlich der Creditnehmer einen oder
zwei Bürgen ſtellt. Zur Sicherung des Vereines mag dies nothwendig
ſein, wenn nicht an Stelle des Burgen ein dem Wertkhe des Darlehens
entſprechendes Pfand gefordert oder beigebracht wird. Jedenfalls iſt

worden Ausſeihnung die Verſiherung. daß ſeine Theilnahme an



die Bürgſchaft indeſſen eine Erſchwerung des Eeſchäftsverkehrs und
als ſolche ein Mißſtand, wenn auch vielleicht ein unvermeidliches
Uebel. Leider kommt aber noch hinzu daß mit der Bürgſchaft leicht

n ein höchſt verwerfliches Geſchäft gemacht werden kann und wie zu
d conſtatiren iſt, leider auch gemacht wird.
n Es giebt überall Leute die aus der Gefälligkeit ein Geſchäft

machen. Bürgſchaft leiſten für einen Anderen iſt einmal eine Ver-
n, trauensſache außerdem eine Gefälligkeit. Will ein kleiner Gewerbe
de treibender vom Credit Vereine ein Darlehen haben ſo muß er, wie

geſagt, Jemanden um die Gefälligkeit angehen, die Bürgſchaft zu
leiſten, und dieſer Jemand muß ſich ſelbſt in Verhältniſſen befinden,
welche der Art ſind, daß der Vorſtand des Credit- Vereins glaubt,
derſelbe werde aus eignen Mitteln das Darlehen zu decken im Stande
ſein. Häufig genug kommt es nun vor, daß der creditſuchende Ge
werbetreibende in ſeiner Bekanntſchaft Niemanden beſitzt, der entweder
die Gefälligkeit hat oder der aus finanziellen Rückſichten geeignet iſt,
die Bürgſchaft zu übernehmen. Jn dieſer Lage wendet er ſich dann

e an Leute, die allen Theilen genügen aber die Gefälligkeit oder, wie
r ſie ſagen das Riſiko nur gegen klingende Münze erweiſen reſp. auf
n ſich nehmen. Der Creditſuchende erhält dann freilich ein Darlehen,

er braucht auch nur die geringen Zinſen zu zahlen die ihm der Verein
in abfordert, er fällt alſo nicht dem Wucher zum Opfer aber rechnet
m er die Entſchädigung für die Bürgſchaft zu den Zinſen, dann wird
s er ſich ſo ziemlich in derſelben Lage befinden, wie ein Anderer der
d dem Wucherer direct in die Hände gerathen iſt. a.
uf Der bier erwähnte Mißſtand iſt einer von denjenigen die be
n ſonders in den letzten Jahren bemerkt worden ſind. Ueberhaupt haben
es namentlich die Credit Vereine in der Zeit der gewerblichen Kriſis ſeit

1873 manche trübe Erfahrung machen müſſen, die, zum Theil darauf
ch zurückgeführtwerden müſſen, daß die Genoſſenſchaften von gewiſſenloſen
m Leuten unmittelbar zum Object ſpeculativer und ſelbſt geradezu ſchwindel
n hafter Ausbeutung gemacht worden ſind.
h Es iſt indeſſen ſehr falſch, die Genoſſenſchaften wegen ſolcher

bedauernswerthen Mißbräuche principiell anzugreifen wie dies leider
ing geſchehen iſt. Speciell den Credit Vereinen kann man gerechter Weiſe
der höchſtens den Vorwurf machen daß ſie, gleich den Conſum und

Rohſtoff Vereinen nur einen beſchränkten Wirkungskreis haben und
daß ihre Organiſation noch keineswegs die denkbar vollkommenſte iſt.
Jeder billig Denkende wird dieſes Vorwurfs wegen jedoch nicht über
das den Vereinen zu Grunde liegende Princip den Stab brechen,
vielmehr zugeſtehen müſſen daß eine weitere Vervollkommnung der
Genoſſenſchaften im höchſten Grade wünſchenswerth iſt. Daher ſind
wir auch überzeugt, daß die Letzteren alle neuerdings gegen ſie ge
ſchleuderten Angriffe überdauern werden. Eine Bürgſchaft dafür bietet
unſrer Anſicht nach ſchon der Umſtand, daß trotz der übeln Erfah
rungen, welche manche Genoſſenſchaften in Folge der Kriſis haben
machen müſſen im Jahre 1875 nach dem von Schultze Delitzſch am
21. Auguſt d. J in Danzig beim allgemeinen Wirthſchaftsgenoſſen
ſhaftstage erſtatteten Bericht die Zahl der Genoſſenſchaften, wie die
Zahl ihrer Mitglieder, wie endlich ihr Geſchäftsverkehr d

Vermiſchtes.
Neue Guanolager. Die Auffindung großartiger Guanolager

im Süden der Provinz Tarapaka iſt jetzt durch den Bericht der
unter Leitung des Jngenieurs Joſ. Hindle ausgeſendeten engliſchen
Commiſion beſtätigt. Die Hindleſſche Commiſſion hat die Fund-
ſtellen zwei mal explorirt, und ſie fand die Angaben der von der
dortigen Regierung betrauten Commiſſion unter Ingenieur Thierry
durchaus wahrheitsgetreu. Die engliſche Commiſſion ſpricht in ihrem
Berichte die Ueberzeugung aus, daß Thierrys Schätzung der Mächtig-
keit der Lager auf 71/, Mill. Kubikmeter nicht zu hoch gegriffen ſei.

Da Guano aus den unteren Schichten in Folge ſeiner größeren
Dichtigkeit per Cubikmeter 12), Tonne wiegt, ſo dürfte der Fund
ſchon jetzt auf nicht weniger als 10 Millionen Tonnen zu veran-
ſchlagen ſein, alſo ein Quantum, welches, ſelbſt wenn davon eine
tägliche Schiffsladung von 300 Tonnen entnommen würde in
100 Jahren nicht zu erſchöpfen iſt. Proben der verſchiedenen Fund-
orte ſind von Prof. Ramondi analiſirt worden und ergaben mehr

und AmmoniakSalze als der beſte Guano der Chincha
nſeln.

Ein Jmportartikel, der eine Höhe erreicht hat, von der
ſicher nur Wenige einen Begriff haben iſt die Gans. Die Haupt-
bezugsquellen, von denen Berlin mit dieſem Nahrunsmittel verſorgt
wird, ſind die Provinzen Pommern und Poſen, von wo die Oſtbahn
den Transport beſorgt. Jn der vergangenen Woche wurden am
Bahnhof Rummelsburg 40,000 Stück Gänſe ausgeladen und ſofort
zum größten Theil in größeren Partieen an hieſige Händler verkauft.

Die Jnſaſſen eines Coupés 4. Klaſſe des um 11 Uhr von
Berlin fahrenden Perſonenzuges auf der Potsdamer Bahn wurden,
nach der Staatsbürgerztg. am Montag Abend in nicht geringe
Aufregung verſetzt, indem ſie mit Schrecken ſahen, daß einer ihrer
Mitreiſenden in dem Augenblicke, als der Zug die Station Lichter

felde durchfuhr, die Coupérhür aufriß und zum Coupé hinausſprang.

Dieſer Sprung war aber ein Todesſprung: denn an einer Telegraphen
ſtange wurde die zerſchmetterte Leiche eines noch nicht recognoscirten,
dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes ſpäter gefunden. Der Un
glückliche war in Berlin ohne Billet in den Zug geſprungen, als
dieſer bereits im Fahren war; und hatte augenſcheinlich nicht ge
wußt, daß dieſer Zug in Lichterfelde nicht anhält. Als er nun ge
wahr wurde, daß er in einem durchfahrenden Zuge ſich befinde,
wollte er durch Abſpringen ſeine Station erreichen und fand hierbei
einen ſo jähen Tod.

Die Prov. Correſp. ſchreibt zum Septemberfeſte: Das Deutſche
Reich feiert in dankerfüllter und freudiger Stimmung zum ſechſten
Male die Erinnerung an den 2. September. Es war ein Zeugniß
für das richtige Gefühl und das treffende Urtheil der Nation daß
ſie ſchon unter dem Eindruck der erſten Nachrichten die Tragweite der
Ereigniſſe zu ermeſſen verſtand, deren Bedeutung der fromme Sinn
des deutſchen Oberfeldherrn mit den kurzen Worten ſeines Heldenſtyls
kennzeichnete: „Welch eine Wendung durch Gottes Führung!“
In den Herzen des Volkes, wie im Gemüthe des Herrſchers hatte
nicht die Empfindung gerechten Stolzes über den ruhmvoll erfochtenen
Sieg den Vorrang, ſondern das erhebende Bewußtſein, daß mit der
großen Entſcheidungsſchlacht ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte
Deutſchlands begonnen, daß die Nation für alle Zeiten eine ihrer
Kraft und ihrem Einheitsgefühl entſprechende Stellung errungen habe.

Aus der Mitte des Volkes ſelbſt entſprang der Wunſch, den
Tag von Sedan als ein Nationalfeſt zu feiern. Der hochherzige Sinn
des deutſchen Kaiſers hatte ſich von vorn herein dafür ausgeſprochen,
daß keine Weiſung von oben her den Gefühlen des Volkes die Bahn
vorzeichnen dürfe. So ward durch die freie That der Nation, ohne
Beſchluß der Reichsvertretung und ohne Einwirken der Behörden, der
2. September zum Volksfeſt, und der mächtige Strom der allge
meinen Begeiſterung überwand ſchnell alle Bedenken welche von
einzelnen Stimmen gegen die Wahl des Tages erhoben wurden. Es
handelt ſich nicht darum, im Hinblick auf eine große Zahl von Kämpfen,
wo Muth, Standhaftigkeit und opferfreudige Hingebung aller deutſchen
Volksſtämme mit einander gewetteifert hatten, genau abzuwägen,
welcher Sieg vorzugsweiſe einen Ehrenplatz in der Geſchichte des Vater
landes und im Gedächtniß der Nation verdiene; es galt überhaupt
nicht, eine einzelne Ruhmesthat der deutſchen Waffen oder ein einzelnes
denkwürdiges Ereigniß ausſchließlich zu verherrlichen. Nach der
richtigen Auffaſſung des Volksgefühls war die Entſcheidung getroffen,
den Tag von Sedan als einen Sammelpunkt für alle, den Begeben
heiten des jüngſten Krieges gewidmeten Empfindungen patriotiſcher
Dankbarkeit zu feiern.

Was die durch die Tagespreſſe gemeldete Erkrankung des
General Feldmarſchalls Grafen Moltke, betrifft, ſo wird dem R.
u. St. A. unterm 29. d. M. aus Greiz mitgetheilt, daß derſelbe
ſich bei Leitung der Uebungsreiſe des Großen Generalſtabes ſehr
hefiig erkältet habe und in Folge deſſen ſeit 2 Tagen das Bett
hüten müſſe. Derſelbe befindet ſich jedoch bereits in entſchiedener
Beſſerung und gedenke in einigen Tagen die Uebungsreiſe fortzuführen,
ſpäteſtens aber am 5 September e. zur Begleitung Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs bei den großen Manövern in Leipzig einzutreffen.

London, 30. Auguſt. Der engliſche Vertreter im türkiſchen
Hauptquartier, Campobell, hat der hieſigen Regierung gemeldet, daß
die türkiſche Armee ſeit der letzten Niederlage wegen furchtbaren
Proviantmangels in vollſtändiger Auflöſung begriffen und kaum
mehr kampffähig ſei.

Aus Wien wird geſchrieben: „Die Mächte, insbeſondere
England, welches den meiſten Eifer an den Tag legt, damit der
Krieg bald beendigt werde, gehen nicht auf den Einwand der Pforte
ein, ſie müſſe zuvor Kenntniß von den Präliminarien haben bevor
ſie einen Waffenſtillſtand bewilligen könne. Jn unſeren diplomatiſchen
Kreiſen iſt man überzeugt, die Pforte werde auf dieſer Anſchauung
nicht beharren und man hält den Eintritt des Waffenſtillſtandes
ſchon in den nächſten Tagen für möglich.

Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Wien meldet die
„Politiſche Correſpondenz“ aus Konſtantinopel, auf Veranlaſſung
Midhat Paſchas habe der Miniſterrath unter Zuziehung der Groß
würdenträger im Prinzipe den Thronwechſel und die Proclamirung
des Thronfolgers Abdul Hamid zum Sultan beſchloſſen. Das in
aller Kürze bevorſtehende Ereigniß werde ſich jedenfalls vor Beginn
des nächſten Ramadan (der 1. Ramadan fällt in dieſem Jahre auf
den 20. September) vollziehen.
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Eine Mansverbekanntſchaft.
Novelle von Friedrich Juergen.

(Fortſetzung.)
„Gewiß, Emilie! Welch' hübſcher Name!“
„Ach, das ſagen Sie nur ſo!“ erwiderte das Mädchen, fühlte

ſich aber doch unendlich geſchmeichelt.
„O, durchaus nicht! Alſo morgen,“ fing Curt von Neuem

an, „ſoll noch etwas ganz Beſonderes vor ſich gehen
Emilie hielt den Finger auf den Mund und nahm aus einem

Korbe zwei in weißen Blumen ausgeführte Buchſtaben, welche ſich
auf grünem Grunde ſehr gut ausgenommen hatten. „Das kommt
auf den Tafelaufſatz.“

„Verſtehen Sie nun? C und T
und T?“ fragte Curt.

„Ach, ich ſoll Jhnen auch Alles ſagen. C Graf Como und
T Fräulein Roſe von Tresburg ſollen ein Paar werden.“

„Was ſagen Sie rief Curt, von der Nähe der Gefahr
überraſcht, und ergriff ihren Arm und drückte ihn ſo, daß ſelbſt
Emilie, die an derbere Liebkoſungen gewöhnt ſein mochte, dies nicht
für eine ſolche hielt. „Der Graf und Roſe ein Paar? Es iſt
gut damit ſtürmte er auf ſein Zimmer.

Die Mädchen ſahen ihm erſchrocken nach und Emilie, die
ihrer Collegin gegenüber nicht wenig ſtolz geweſen über die ihr
erwieſene Ehre, war empört, daß ſie nur einen ſo vorübergehenden
Eindruck auf den Huſaren gemacht hatte. „Sie ſind alle ſo,“
ſeufzte ſie, als ſie wieder Kränze wand. „Aber nett bleiben ſie doch,“

dachte ſie im Stillen. wy
Ueber Nacht.

Jm Schloß zu Hoheneichen iſt es ſtill geworden, die zwölfte
Stunde hat die Bewohner getrennt. Wir treten leiſe auf in den
langen unheimlichen Corridoren, auf die weichen Decken die jeden
Laut begierig aufſaugen. Ein mattes Licht ſcheint keine Strahlen,
nur Schatten zu werfen in die verödeten Gänge. Unſer Auge aber
wird ſchärfer im Halbdunkel, es dringt hindurch mit ſeiner geiſtigen
Sehkraft durch Thüren und Vorhänge bis in die Geheimniſſe reizender
Boudoirs und erblickt Geſtalten, welche die plaſtiſche Phantaſie
uns in voller Lebensfülle vorführt.

Das Zimmer der Frau vom Hauſe iſt verſchwenderiſch ausge-
ſtattet. Eine rothe Ampel wirft einen dämmernden Schein auf
ſeidene Tapeten und Bettvorhänge.

Frau von Tresburg macht vor dem Spiegel der Nachttoilette,
die beſonders für das Arrangement der Haartour einer Unterſtützung
durch dienende Hand bedarf. Sie gefällt ſich beſſer, als ſeit langer
Zeit; iſt doch die angenehme Ausſicht vorhanden daß die Tochter,
nur bald aus dem Hauſe kommt. Eine erwachſene Tochter,
wie fatall Drängt jedem Fremden gleich das Rechenexempel auf,
deſſen Löſung die ominöſe Zahl vierzig iſt. Frau von Tresburg
will noch jung ſein will ſich noch amüſiren umſomehr jetzt, da
die pecuniären Sorgen ſich von ihr wenden. Mit den heiterſten
Ausſichten geht ſie zu Bett um vorzüglich zu ſchlafen,

Nebenan iſt das Zimmer ihres Gatten, einfach wie ſeine Natur.
Jagderinnerungen, Waffen, Bilder mit jungen friſchen Geſichtern,
auch wohl das Portrait einer Kunſtreiterin füllen die Wände.
Herr von Tresburg ſcheint auch eine Jugend gehabt zu haben,
vielleicht eine bewegte. Auf ſeinem Nachttiſch liegt ein Gebetbuch
aufgeſchlagen. Wir ſtören nicht und ſchleichen weiter.

Bei Roſe von Tresburg iſt noch Licht! Sie ſitzt in einem
Fauteuil in ihrem zierlich und ſauber eingerichteten Zimmer, in
welchem weniger Luxus als guter Geſchmack herrſchen. Eine liebe-
volle Sorgfalt hat jedem Gegenſtand einen characteriſtiſchen Platz
angewieſen. Auf dem Clavier liegen zerſtreute Notenblätter
Beethoven.

Sie trägt ein weißes Morgengewand ohne jede farbige Zuthat.
Jhr ſchönes langes Haar fließt aufgelöſt hernieder und koſet mit
den Spitzen des Kleides, welche die ganze Geſtalt wie mit einem
duftigen Hauch übergießen. Sie hat keine Handarbeit, keine Lectüre,
ſie verfolgt das Spiel der Nachtſchmetterlinge, die um das Licht

iegen.es Wir ſtehlen uns an dem Zimmer des Grafen vorüber, denn er

hat einen leichten Schlaf. Jede Bewegung macht ihn munter.
Da iſt noch das Kammermädchen. Jn ihren Träumen tanzen

Huſaren und andere Söhne des Mars, welche Beziehung zu ihrem
kammerjungfräulichen Leben haben. Doch weiter zu Curt!

Man hatte der Einquartirung in zuvorkommender Weiſe zwei
beſonders ſchöne Zimmer angewieſen. Das Bett, dieſe Krone
unter den Möbeln war von vorzüglicher Beſchaffenheit. Dennoch
rollte ſich Curt, mit wenig Behagen in die ſeidene Decke ein.
Liebes und andere Sorgen hatten ihm Appetit und Schlaf noch
nie geraubt heute ſollte er auch das kennen lernen. Der
Traum hat, wie ſo manches andere Feenkind, mit der wachſenden
„Aufklärung“ die Achtung der gebildeten Welt verloren, ja er iſt
ſo tief geſunken daß man ihn in beleidigende Beziehung mit einemvollen Regen bringen darf. Aber er läßt ſich nicht ganz aus den

Regionen des Wunderbaren verdrängen, und wir ſtehen noch heute
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oft betroffen über ſeine ſeltſamen Enthüllungen. Eigenthümlich er-
ſcheint er als Nachhilfe unſeres Gedächtniſſes. Dinge, die wir
ganz vergeſſen haben, Erlebniſſe, die in unſere frühe Kinderzeit
zurückreichen und uns nie zu wirklichem Bewußtſein gekommen ſind,
werden uns oft im Traum mit allen Details wieder vorgeführt.
Es ſcheint, als ob jede That jedes Wort, welches wir je geſprochen,
verzeichnet wird in ein großes Buch, in welchem jeder Tag ſeine
beſondere Seite hat. Vielleicht hat es der Traum durch Zufall in
die Hand bekommen und hat nun die Caprice uns ab und zu ein
vergeſſenes Blatt daraus vorzuleſen.

Vor den geſchloſſenen aber wachen Augen des jungen Offiziers
tanzten die Perſonen, die ſein Fühlen und Denken den Tag über
beſchäftigt hatten, bald näher bald ferner in wechſelndem Reigen,
bis das ewige Hin und Her der ſich bewegenden Figuren ihn gegen
Morgen in leichten Schlummer wiegte. Ehe aber noch die Brucke
abgebrochen war die über die Kluft führt zwiſchen Schlafen und
Wachen, waren jene Nebelgeſtakten mit hinübergehuſcht und um-
gaukelten ihn im Jenſeits des Schlafes in immer ſeltſamer werdenden
Verſchlingungen. Jn eilendem Flug entführten ſie dann den Willen
loſen dem Bewußtſein ſeines Aufenthalts und durchmaßen mit ihm
Deutſchland, Frankreich, Jtalien, alle Länder von denen er eine
Vorſtellung hatte.

Da trug ihn der Traum auf ſeinem Zaubermantel auch nach
Monaco. Curt ſah ſich im Spielſal am rouge et noir. Er be
grüßte viele alte Freunde und manches bekannte Augenpaar ſah
er den Bewegungen des Croupier folgen. Ta wurde es laut am
trente et quarante, Curt trat hinzu. Es handelte ſich um den
nicht neuen Fall, daß der Satz eines Herrn von einem anderen
abgezogen worden war. Dieſer beſtritt es, aber Zeugen ſtimmten
gegen ihn.

Jetzt ſah Curt auch den Beſchuldigten. Ein großer, elegant
gekleideter Herr, den er auf der Promenade kennen gelernt hatte.
Es handelte ſich um eine hohe Summe. Der Betrogene war in
Erregung gerathen und donnerte dem Escamoteur an: „Sie ſind
ein Schurke, mein Herr!“ „Sie ſind ein Schurke, Graf Como!“
rief auch Curt und erwachtke.

Mit ungewiſſen Augen blickte er im Zimmer umher, in welches
die Morgendämmerung ſchon den erſten Lichtſchimmer warf. Er
ſtützte den Kopf auf die Hand, um ſein Bewußtſein völlig wachzurufen.

„Sollte jener Gauner,“ fragte er ſich, „der nachher ſpurlos
verſchwand, wenn er auch einen andern Namen trug, identiſch
ſein mit dem Grafen Como? Warum fiel mir dieſe Aehnlichkeit
beim erſten Zuſammentreffen auf? Warum vermeidet er meine
Blicke und ein Alleinſein mit mir? Vielleicht iſt es noch nicht zu
ſpät!“ Er erhob ſich ſchnell und kleidete ſich an.

Alles ſtimmte überein und je mehr ſich Curt in jene Scene,
die vor fünf Jahren geſpielt hatte, zurückverſetzt, deſto ſicherer wurde
er in ſeiner Annahme, daß der Pſeudograf ein Jnduſtrieritter der
ſchlimmſten Art ſei. Es war wenig Zeit zu verlieren, vor Abend
mußte die Entſcheidung fallen.

Es fragte ſich, ob er zuvörderſt ein Einverſtändniß mit Roſe
ſuchen ſollte, ehe er ſich zu ihrem Ritter aufwarf. Dieſem Gedanken
wies er bald zurück. Roſe durfte einem Schwindler nie zum Opfer
fallen. Für wen er ſie rettete, ſprach erſt in zweiter Linie mit.

Curt ging ſogleich mit Ruhe an's Werk. Zuerſt ſetzte er ſeine
Piſtolen in Stand, da er nicht gewiß war, ihrer zu bedürfen. Dann
begab er ſich zur Kaffeeſtunde in die unteren Räume. Er mußte
wegen des Grafen Gewißheit haben ehe er weitere Schritte that.

Zu dieſem Zweck führte er eine Unterhaltung über Bäder
herbei, kam dann auf Spielbäder zu ſprechen und fragte ſchließlich
den Grafen mit langſamen inquiſitoriſchen Worten „Kennen Sie
Monaco?“ Seine Augen hingen an jedem Geſichtszug des Gegners
Dieſer zuckte zuſammen bei der an ihn gerichteten Frage, doch ſchnell
gewann er die Faſſung wieder und bejahte.

Curt aber hatte genug geſehen. Kurze Zeit darauf händigte
er ſeinem Burſchen ein Schreiben ein, welches dieſer perſönlich an
Graf Como zu übergeben hatte. Darin ſtand:

Mein Herr!
Sie werden bis heute Abend ſieben Uhr dieſes Haus ohne

Aufſehen verlaſſen und alle Anſprüche an daſſelbe aufgeben die
Sie vielleicht zu haben glauben.

Jch habe keine Zeugen bei der Hand welche beglaubigen können,
daß unſere Bekantſchaft in Monaco unter höchſt eigenthümlichen
Umſtänden endete, und bin deshalb genöthigt, dieſen Beweis even-
tuell mit Piſtolen zu führen.

Falls Sie daher auf meinen obigen Vorſchlag nicht einzugehen
gedenken erwarte ich Sie heute Abend ſieben Uhr in der Kaſtanien-
allee am Ende des Parks.

von Blitz.
P. S. Meine Waffen ſtehen zur Verfägung.8 iſortſeung folgt)

AueSonntag von Abends 6 Uhr ab Tanzmuſik.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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